
 
 
 
 
 

Bericht aus der Stadtratssitzung  

vom Donnerstag, 22. Juli 2026  
 
 

Qualifizierter Mietspiegel für die Stadt Herzogenaurach 2026  

Das Thema wurde Mitte Juli  im Planungsausschuss vorberaten und dem Stadtrat zum  

Beschluss empfohlen.  

Die Stadt Herzogenaurach ist auch weiterhin eine der Städte in Bayern mit einem angespannten 

Mietmarkt. Ein qualifizierter Mietspiegel gibt hier eine wichtige Orientierung. Alle zwei Jahre 

muss d ieser ein Update erfahren, um rechtsgültig zu bleiben. Einmal in vier Jahren darf diese 

Erneuerung der Werte z.B. via  Orientierung am sachgerechten Verbraucherpreisindex über 

einen Zwei- Jahres- Zeitraum geschehen. Dies wird nach dem Start des ersten Mietspiegels im 

Jahr 2024 mit der jetzigen Anpassung so vollzogen. Durch das begleitende Fachbüro wurde eine 

Erhöhung nach Preisindex von 5% als sachgerecht ermittelt und eingearbeitet.  

Der jetzige Mietspiegel hat bereits von Seiten des Haus -  und Grundbesitzervereins 

Herzogenaurach sowie vom Deutschen Mieterbund Nürnberg und Umgebung Zustimmung 

erhalten.   

Der Stadtrat der Stadt Herzogenaurach erkannte den Mietspiegel für die Stadt Herzogenaurach 

2026 als qualifizierten Mietspiegel im Sinne des § 558d des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) 

mit 23 : 5 Stimmen an. Er tritt am 1. Oktober 2026 in Kraft  und wird dann auf 

www.herzogenaurach.de  veröffentlicht.  

 

Bereitstellung überplanmäßiger Haushaltsmittel;  Vergabe Geschlossene Kanalsanierung  

Die Ergebnisse der in den vergangenen Jahren durchgeführten Kanal - TV- Untersuchungen 

wurden ausgewertet. Auf Grundlage der festgestellten Schäden ergibt sich ein 

Sanierungsbedarf im Kanalnetz. Erster Bürgermeister Dr. German Hacker führte aus, dass eine  

Reihe von Abwasserkanälen im Stadtgebiet per Kanalverfilmung ermittelt  worden seien , die 

sich für die kosteneffiziente Form der Inliner - Sanierung („Geschlossene Kanalsanierung“) 

eigneten. Für diese Abschnitte wurde eine Ausschreibung durchgeführt .   

Das bereitstehende Produktkonto benötigt hierfür noch eine überplanmäßige 

Mittelbereitstellung i.  H. von 60 TEUR, weil hiervon im Frühjahr 2026 eine kurzfristige, nicht 

geplante Ausgabe erfolgen musste. Dies ist aber über den gebührenfinanzierten Haushalt der 

Stadtentwässerung Herzogenaurach (SE H) zu decken. 

Der Stadtrat beschloss einstimmig, die geschlossene Kanalsanierung im Stadtgebiet 

Herzogenaurach gemäß Angebot vom 7. Juli 2026 an die Firma Diringer & Scheidel 

Rohrsanierung GmbH & Co. KG, 90552 Röthenbach a. d. Pegnitz , zu einem Bruttopreis in Höhe 

von 232.245,68 EUR zu vergeben . Für die Umsetzung der Arbeiten zur geschlossenen 

Kanalsanierung sind überplanmäßige Haushaltsmittel in Höhe von 60.000 EUR bereitzustellen.  

 

http://www.herzogenaurach.de/


 

Beschlüsse für die Gesellschafterversammlung der Herzo  Werke GmbH u. a. mit der Stadt 

verbundene Unternehmen  

Jährlich wiederkehrend werden im Juli von allen verbundenen Unternehmen die 

Jahresabschlüsse festgestellt und Geschäftsführung und Aufsichtsräte entlastet. In 

vorangegangenen Aufsichtsratssitzungen ha tte der Wirtschaftsprüfer sämtlichen 

Gesellschaften den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk für die Jahresabschlüsse 2025 

erteilt. Geschäftsführer Dietmar Klenk führte zunächst  die Geschäftsentwicklungszahlen 2025 

der beteiligten Unternehmen aus.  

Anschließend wies d er Stadtrat den Ersten Bürgermeister einstimmig an:  

• bei den nächsten Gesellschafterversammlungen die durch die 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PKF Fasselt Partnerschaft mbB, Nürnberg, geprüften 

Jahresabschlüsse 2025 festzustellen, Geschäftsführer Dietmar Klenk, Geschäftsführer 

Jürgen Bauer für die Herzo Breitband - Infrastruktur Beteiligungs GmbH und die Herzo 

Breitband- Infrastruktur GmbH & Co. KG sowie ggf. den Mitgliedern des Aufsichtsrat s 

Entlastung zu erteilen.  

• bei den Gesellschafterversammlungen der Herzo Bäder Gastronomie GmbH, Stadtwerke 

Herzogenaurach Beteiligungs - GmbH, der Herzo Media Beteiligung s GmbH und der 

Herzo Breitband - Infrastruktur Beteiligungs GmbH die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

PKF Fasselt Partnerschaft mbB, Nürnberg, mit der Abschlussprüfung für das Jahr 2026 

zu beauftragen.  

• bei den nächsten Gesellschafterversammlungen zuzustimmen, den Jahresfehlbetrag  der 

Stadtwerke Herzogenaurach GmbH & Co. KG in Höhe von 1. 204.384,70  EUR auf das 

Verlustsonderkonto vorzutragen , den Verkehrsv erlust in Höhe von 1.214.190,11 EUR 

durch die Stadt Herzogenaurach auszugleichen  und den daraus resultierenden 

Überschuss von 9.805,41 EUR als Kapitalrücklage zur Stärkung des Eigenkapitals in der 

Stadtwerke Herzogenaurach GmbH & Co. KG verbleiben zu lassen ; den Jahresüberschuss 

der Stadtwerke Herzogenaurach Beteiligungs - GmbH in Höhe von 14.533,44 EUR mit 

dem Verlustvortrag zu verrechnen; den Jahresüberschuss der Herzo  Media GmbH & Co. 

KG in Höhe von 284 .654 ,08  EUR der Gewinnrücklage zuzuführen; den Jahresüberschuss  

der Herzo Media Beteiligungs  GmbH in Höhe von 9.044,59  EUR zusammen mit dem 

Verlustvortrag auf neue Rechnung vorzutragen; den Verlust der Herzo Breitband -

Infrastruktur GmbH  & Co. KG in Höhe von 3 8.950 ,57 EUR  auf dem Verlustkonto zu 

erfassen ; den Jahresgewinn der Herzo Breitband - Infrastruktur Beteiligungs GmbH in 

Höhe von 1.0 74,37  EUR auf neue Rechnung vorzutragen.  Außerdem wies der Stadtrat 

den Ersten Bürgermeister an, bei der nächsten Gesellschafterversammlung der 



 

Stadtwerke Herzogenaurach GmbH & Co. KG den Geschäftsführer der Herzo Werke 

GmbH zu ermächtigen, die Anpassungen der Gesellschafterverträge der Bremerhaven -

Lehe Windkraft im erforderlichen Rahmen zu prüfen und diesen zuzustimmen.  

 

Ratskeller: Sachstandsbericht und Entwurfsplanung  

Die Stadt Herzogenaurach plant den Ausbau des Ratskellers im Schlossgebäude des Rathauses 

zu gastronomischen Zwecken. Mit der Planung der Innenräume wurde das Planungsbüro Peter 

Welker aus Herzogenaurach beauftragt. Die Fachplanungen der Technischen 

Gebäudeausrüstung (TGA) für die Gewerke Sanitär, Heizung, Lüftung und Elektro werden von 

Oliver Sebrantke aus Heroldsbach geliefert.  

In der Stadtratssitzung vom 26. Februar 2026 wurden die Vorplanungen der Leistungsphasen 1 

und 2 gemäß HOAI vorgestellt und vom Stadtrat gebilligt. Auf Grundlage dieses Beschlusses 

konnten die weiteren Planungen der Leistungsphase 3 erarbeitet und die Entw urfsplanung 

fertiggestellt werden.  

Die Fachplanungen der Technischen Gebäudeausrüstung sind weiter fortgeschritten und in die 

aktuelle Entwurfsplanung eingearbeitet. Die Abbrucharbeiten wurden bereits vergeben und 

haben am 13. Juli 2026 begonnen. Die Ausschreibungen für die weiteren Gewerke  befinden sich 

derzeit in Vorbereitung und werden in Kürze versandt.  

In der Stadtratssitzung stellte  Peter Welker die Entwurfsplanung vor  und beantwortete Fragen 

aus dem Gremium . Anschließend stimmte der Stadtrat einstimmig d er Entwurfsplanung 

(Leistungsphase 3 gemäß HOAI) für den Ausbau des Ratskellers im Schlossgebäude des 

Rathauses zu gastronomischen Zwecken zu. 

 

Anträge von Stadträtin Joy Wüstner (Die Linke):  

„Trinkwasserbrunnen auf der Herzo  Base“  

Joy Wüstner begründet e ihren Antrag damit, dass  die Stadt bereits gute Arbeit geleistet habe, 

die Bevölkerung mit Trinkwasser zu versorgen, auf der Herzo Base würden aber noch 

Trinkwasserquellen im öffentlichen Raum benötigt.   

Dr. German Hacker führte aus, dass Trinkwasserbrunnen sehr teuer  seien, die Kosten beliefen 

sich auf eine fünfstellige Summe. Er verwies auf die öffentlichen Toiletten mit Wasserhähnen 

an Waschbecken , um sich mit Trinkwasser zu versorgen,  und auf das Refill - Programm, bei 

dessen Teilnehmern  es kostenlos möglich sei, eine Trinkflasche aufzufüllen, so z. B. im Rathaus 

der Stadt Herzogenaurach.  

Inge Weiß (Freie Wähler) hielt das  Refill - Programm für ausreichend . Hier könnten speziell auf 

der Herzo Base noch weitere Mitglieder gefunden werden. Korbinian von der Burg  (SPD) 



 

befürwortete zwar prinzipiell die Anschaffung von  Trinkwasserbrunnen , aufgrund der aktuellen 

Haushaltslage könne er aber dem Antrag zum jetzigen Zeitpunkt nicht zustimmen.  

Patrizia Siontas  (Bündnis 90/Die Grünen) berichtete, dass Trinkwasserbrunnen gefördert 

würden, vielleicht sei es so möglich, ein paar zu erwerben. Dr. German Hacker informierte, dass 

die Förderprogramme der Verwaltung bekannt, Wartungskosten jedoch nicht enthalten und die 

Anzahl sowie die förderfähigen Kosten zudem gedeckelt  seien. Darüber hinaus  gebe es dafür 

aktuell kein Budget. Das Thema könne aber in die nächste Haushalts debatte aufgenommen 

werden. 

Joy Wüstner  schlug vor, Trinkwasser - Hinweise an den Waschbecken der öffentlichen Toiletten 

anzubringen und darüber auf der städtischen Internetseite zu informieren . Die Vorschläge 

wurden von der Verwaltung mitgenommen.  

Mit 4 : 24 Stimmen wurde der Antrag, Trinkwasserbrunnen anzuschaffen, abgelehnt.  

„Entwicklung eines kommunalen Hitzeschutzplans für die Stadt Herzogenaurach“  

Der Klimawandel, so Joy Wüstner, stelle zunehmend eine gesundheitliche Belastung für die 

Bevölkerung dar. Die Verwaltung solle darum das Konzept für einen kommunale n 

Hitzeschutzplan erarbeiten und Fördermöglichkeiten prüfen. Ziel sei es, gesundheitliche 

Belastungen zu reduzieren, die Widerstandsfähigkeit der Stadt gegenüber den F olgen des 

Klimawandels zu stärken und die Lebensqualität dauerhaft zu sichern.  

Anja Wettstein, Leiterin des Amts für Planung, Natur und Umwelt, informierte umfassend und 

ausführlich , dass die Stadt Herzogenaurach schon seit vielen Jahren mit zahlreichen 

Maßnahmen den Hitzeschutz der Bevölkerung verfolge , sie reichten von der Pflanzung neuer 

Stadtbäume über neue Bebauungspläne und das 2018 beschlossene ISEK bis hin zu 

ausführlichen und ständig ausgeweiteten Informationen auf der städtischen Internetseite.  

Dr. German Hacker bat darum zu sehen, dass dies faktisch ein Hitzekonzept darstelle , auch 

wenn es explizit nicht als solches überschrieben sei. Alle Maßnahmen würden stetig überprüft 

und ggf. um zusätzliche Schritte erweitert. Die Möglichkeit von Fördermitteln würde 

kontinuierlich geprüft. Die Gesamtheit dieser seit vielen Jahren vorgenommenen Maßnahmen 

zusammen bilde ten das, was eine kreisangehörige Stadt zum „Hitzeschutz“ beitragen könne. 

Joy Wüstner  fühlte sich im Vorfeld schlecht aufgeklärt; hätte sie diese Informationen bereits auf 

ihre telefonische Nachfrage hin erhalten, so hätte sie den Antrag nicht gestellt. Sie bat trotzdem 

um dessen Abstimmung.  Der Antrag wurde mit 4 : 23 Stimmen abgelehnt.  

 

 

 

 



 

Anträge der Stadtratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen:  

„Hitzeanpassung und Steigerung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt“  

Patrizia Siontas  stellte den Antrag für ihre Fraktion  vor. Die Hitze der vergangenen Tage hätte 

den Handlungsbedarf in der Innenstadt verdeutlich t, um die Aufenthaltsqualität entlang und in 

der Nähe der Hauptstraße zu erhöhen. Ziel sei es, durch Verschattung und Kühlung eine 

Umgebung zu gestalten, in der sich Menschen auch bei starker Hitze in der Innenstadt 

wohlfühlen, schlendern, aufhalten und ein kaufen könnten.  

Dr. German Hacker entgegnete, dass dieses Thema schon lange diskutiert werde. Die Stadt 

habe bereits über Jahre hinweg Maßnahmen ergriffen , dazu gehöre die Bepflanzung aller 

Grünräume um die Hauptstraße: Aurach - Promenade, Aurachgrund, Schlossgraben, Park am 

Polizeikreisel, Hirtengraben etc. Hier seien in kurzer Entfernung zu Hauptstraße und Marktplatz 

(denn nur darum drehe sich die Diskussion) beschattete Sitzgelegenheiten  zu finden.  

Des Weiteren seien Trinkbrunnen vorhanden. Die Preise für Sprühanlagen würden bereits 

ermittelt, im Rathausfoyer gebe es einen kühlen Raum neben einem Trinkwasserspender, in 

dem sich Personen zu Öffnungszeiten des Rathauses bei Hitze erholen könnten.   

Dazu kämen Hitzeschutz - Hinweise für die Bevölkerung auf der Internetseite und im Amtsblatt.  

Die Fläche sei derart intensiv genutzt durch Märkte, Parkflächen, freizuhaltende Verkehrswege, 

Infrastruktur wie Fahrradständer, Sitzbänke etc., dass dort kein Platz für fest verpflanzte 

Bäume bleib e. Auch diese Diskussion sei bereits mehrfach geführt worden. Die Flächen an der 

Oberfläche w ürden für Feste wie das Altstadtfest, aber auch Märkte/Messen benötigt , und im 

Untergrund seien so viele Leitungssysteme auf dem engen Raum verbaut, dass größere Bäume, 

die einen nennenswerten Beitrag an Verschattung und Kühlung liefern könnten, kein 

Pflanzvolumen hätten. Es blieben daher mobile Bepflanzungen, Bäume in großen Trögen oder 

bewachsene Metallgestelle oder große Schirme. All das sei sehr aufwändig und erforder e 

ebenfalls Flächen, die dafür bereitgestellt werden. Er schlug aber vor, den Antrag in den 

Planungsausschuss zu verlegen. Er gab aber auch zu bedenken, dass das Beispiel des 

Altstadtfestes 2024 gezeigt habe: Bei Hitze blieben Gäste  oft schlicht lieber zu Hause.  

Patrizia Siontas  sagte, ihr sei klar, dass nicht überall Bäume gepflanzt werden könnte n, es 

könne jedoch mit Pflanzkübeln gearbeitet werden. Ihre Fraktion sei damit einverstanden, den 

Antrag in den Planungsausschuss zu geben . 

„Sachstand sbericht zu Hitzeschutzkonzepten in Herzogenauracher Bildungs -  und 

Betreuungseinrichtungen“  

Patrizia Siontas  erläuterte, es solle Transparenz geschaffen  werden, wie die Einrichtungen mit 

Hitze umg ingen. Dr. German Hacker führte aus, dass bei den Neubauten und Sanierungs bauten 

oft Lüftungsanlagen, Außenverschattung, Baumbestand  und Sonnensegel  eingesetzt wurden  



 

und legte eine Tabelle mit allen erfragten Gebäuden und deren Eigenschaften vor .  Die 

bestehenden Trinkwasser - Versorgungsmöglichkeiten liegen ebenfalls als Information vor. Die 

Verwaltung könne eine entsprechende  Liste veröffentlichen. Damit sah Patrizia Siontas den 

Antrag als erledigt an.  

 

Antrag der CSU -Stadtratsfraktion : „Nachprüfung betreffend den Beschluss des 

Bauausschusses vom 24. Juni 2026 zum Tagesordnungspunkt 3: Aufteilung des Fachmarktes 

in vierte Einheit –  Nutzungsänderung zum Cannabisclub im Obergeschoss, Ohmstr. 10 “ 

Der Bauausschuss hatte der Nutzungsänderung am 24. Juni 2026 mehrheitlich (8 : 4) 

zugestimmt. Die CSU - Stadtratsfraktion habe diesen Beschluss zur Nachprüfung in die 

nächstmögliche Stadtratssitzung per Antrag angefordert.  

Fraktionsvorsitzender Frank Gäbelein erklärte, im Bauausschuss habe man sich im Nachgang 

zur Sitzung  nicht ausreichend informiert gefühlt. Er habe daraufhin  im Planungsamt um mehr 

Informationen gebeten, diese aber für nicht differenziert genug erachtet.  

Nach Ansicht der CSU- Fraktion entspreche der Cannabisclub  nicht einer Zweckbestimmung . Der 

Baumarkt sei gewünscht gewesen, kein allgemeines Gewerbegebiet . Der 

Einzelhandelscharakter soll e bleiben, ein Cannabisclub weis e diesen nicht auf. Damit werde das 

planerische Konzept  verlassen, darum sei der Nachprüfungsa ntrag gestellt worden.  

Dr. German Hacker unterstrich, dies zu tun, sei völlig legitim. Es sei eine Sachentscheidung und 

diskutiert  werde nicht, ob Cannabis gut sei oder nicht. Er persönlich sei auch gegen Cannabis 

oder Geldspielhallen. Die Verwaltung ha be aber nur zu beurteilen, was formal zulässig erscheint 

oder nicht, wenn der Gesetzgeber diese Einrichtungen unter Bedingungen zulässt . 

Anja Wettstein  widersprach der  Aussage im Nachprüfungsantrag, dass  die Zusage für den 

Cannabisclub  unzulässig sei. Verwaltungsseitig wolle  man daran festhalten. Ihrer Einschätzung 

nach sei dies legitim, denn der hier geltende Bebauungsplan (Sondergebiet, das auch den 

Handel mit Pflanzen vorsieht) mache es aus Sicht der Verwaltung möglich, diese 

Nutzungsänderung in dem vorhandenen Leerstand von ca. 200 qm zuzulassen. Es gehe hier um 

die Aufzucht, Aufbereitung, V erpackung und Ausgabe an Mitglieder des Vereins, nicht an die 

Öffentlichkeit. Das Landratsamt als Gen ehmigungsbehörde  sehe dies auch so . 

Planungsrechtliche Unzulässigkeit könne der Verwaltung darum nicht unterstellt werden. Anja 

Wettstein erläuterte die Rahmenbedingungen des Grundstücks: Früher sei hier ein Praktiker -

Markt ansässig gewesen. Als der schloss, habe es jahrelange Bemühungen gegeben, wieder 

einen Baumarkt anzusiedeln. Dies sei kein Selbstläufer gewesen, da es in unmittelbarer Nähe 

große Baumärkte gebe. Schließlich habe ein kleiner Baumarkt eröffnet. Die Gesamtfläche sollte 

aber mit anderen Teilnutzungen belegt werden , ohne den Bebauungsplan zu ändern. Im 



 

damaligen Beschluss habe die Verwaltung den Auftrag  erhalten, eine Nutzung zu finden , die 

thematisch zugeordnet werden könne. Ein Tierfutterhandel sei daraufhin  genehmigt  worden, 

dieser passe jedoch streng  genommen  auch nicht zu einem Bau-  und Gartenmarkt . Man sei im 

Fall des Cannabisclubs also  nicht willkürlich vorgegangen.  

Veit Götz  gab zu bedenken, dass es 1996, als der Bebauungsplan verabschiedet worden sei, 

noch keine Cannabis clubs gegeben habe. Der Zoohandel sei zugelassen und damit von der ganz 

strengen Auslegung des Bebauungsplans abgewichen  worden. Darum stelle sich die Frage, ob 

der Cannabisclub  sich auf diese frühere Ausnahme berufen könne.  

Anja Wettstein  informierte, dass das Landratsamt als Baugenehmigungsbehörde damals die 

Genehmigung erteilt habe. Eine Klage richte sich darum auch zunächst dorthin.  

Es habe in der Vergangenheit diverse  Anfragen  gegeben, die aber nicht dem Teilsortiment des 

Bau-  und Gartenmarkts entsprochen hätten. Die Verwaltung habe diese dem Bauausschuss 

vorgelegt, so z. B. Anfragen eines Drogeriemarktes und einer Arztpraxis, dieser habe jedoch 

immer abgelehnt und am Bebauungsplan festgehalten.  

Renate Schroff  (SPD) merkte an, dass es  nicht um Sinn und Zweck des Cannabis - Anbaus und -

Verkaufs  gehe. Außerdem habe es in den Ausführungen von Frank Gäbelein so angeklungen, 

dass die Mitglieder des Bauausschusses zu knapp informiert worden seien . Dem wolle sie 

widersprechen. Fragen würden auf Wunsch immer  explizit und ausführlich vorher beantwortet. 

Sie hätten in der  Sitzung genügend Fragen stellen können  und sich befähigt gefühlt , ein 

rechtlich eindeutiges Urteil zu treffen.  Auch die Einschätzung des Landratsamtes hätten die 

Mitglieder gehört.  

Konrad Körner (CSU) hob hervor, dass es  nur um die rechtliche Einschätzung  gehe. Es geh e um 

einen Baumarkt oder Gartenmarkt. Markt ha be aber etwas mit Gewerbe zu tun, und 

gewerblicher Handel von Cannabis steh e unter Strafe in Deutschland . Dies sei  kein Markt, 

sondern ein Verein.  Dies sei  nicht im Sinne der Festsetzung dieses Bebauungsplans. Er pass e da 

nicht hinein. Eine Zusage solle klar abgelehnt werden.  

Patrizia Siontas  fragte, warum der Antrag nicht auf der nächsten Ebene behandelt  werde, also 

beim Landratsamt. Sie glaube, es gehe in dieser Diskussion  grundsätzlich ums Thema Cannabis.  

Dr. German Hacker erläuterte, die Behandlung sei im Stadtrat erforderlich, weil das 

gemeindliche Einvernehmen erklär t oder abgelehnt werden müsse . Ein Prüfungsantrag sei 

gestellt worden, und so sei es völlig richtig , dass der Stadtrat diesen Antrag behandle und einen 

Beschluss fasse.  

Holger Auernheimer (SPD) befürwortete die Ausführungen der Verwaltung.  



 

Thomas Kotzer  (CSU) wies den Vorwurf zurück, seine Fraktion wolle Cannabis verhindern. Er sei 

tolerant. Cannabisclubs würden an viel en Orten passen, aber nicht in Herzogenaurach. Ihm 

täten die Nachbarn leid, denn so ein Club ziehe ein e gewisse  Klientel an.  

Georgios Halkias  (Bündnis 90/Die Grünen) würde keinem jungen Menschen den Konsum 

empfehlen, aber die Dosis mach e das Gift. In diesem Club sei der Konsum verboten, nur die 

Abgabe an Mitglieder gestattet. Er sehe da keine Gefahr, sondern eher an den Schulen. Ein e 

„gewisse  Klientel“ seien für ihn auch Betrunkene, die aus Restaurants oder  von Festen kämen.  

Walter Drebinger (CSU) befand, dass sowohl ein Futter -  als auch ein Baumarkt gewerblicher 

Nutzung entsprächen. Ganz anders sei es bei einem Cannabis - Club.  

Dr. German Hacker bat verwaltungsseitig um Zustimmung für den Beschlussvorschlag des 

Bauausschusses . Dieser wurde mit 13 : 15 abgelehnt . 


